
Aufbau und Editionsregeln 
der Max Weber-Gesamtausgabe 

Abteilung II: Briefe

1. Aufbau der Gesamtausgabe

In der Max Weber-Gesamtausgabe werden die veröffentlichten und die nachge-
lassenen Texte und Briefe Max Webers mit Ausnahme seiner Exzerpte, Margi-
nalien, Anstreichungen oder redaktionellen Eingriffe in die Texte anderer wie-
dergegeben.
Liegen mehrere Fassungen eines Textes vor, so werden diese sämtlich, gegebe-
nenfalls als Varianten, mitgeteilt. Editionen der Texte Webers, die er nicht selbst 
zum Druck gegeben hat, werden nur dann berücksichtigt, wenn dem betreffen-
den Herausgeber Manuskripte vorlagen, die uns nicht mehr überliefert sind.
Die Max Weber-Gesamtausgabe gliedert sich in drei Abteilungen:
     Abteilung I: Schriften und Reden
     Abteilung II: Briefe
     Abteilung III: Vorlesungen

2. Aufbau der Abteilung II: Briefe

In Abteilung II werden alle bislang bekanntgewordenen Briefe Max Webers ver-
öffentlicht. Unter Briefen werden verstanden: Briefe im engeren Sinne, sowie 
Briefkonzepte, Postkarten und Telegramme. Sie werden vollständig aufgenom-
men. Briefe im Sinne dieser Definition, die nicht überliefert, aber nachgewiesen 
sind, werden im editorischen Apparat verzeichnet. Die an Max Weber gerichte-
ten Briefe werden nicht abgedruckt, es wird von ihnen auch kein Verzeichnis 
erstellt.
Die Briefe werden chronologisch nach den Schreibtagen ediert. Die einzelnen 
Bände umfassen geschlossene Jahrgänge, der jeweilige Zeitraum wird im 
Bandtitel angegeben.
Die Bandfolge lautet:

 Band 1: Briefe 1875–1886
   Hg. von Gangolf Hübinger
   in Zusammenarbeit mit Thomas Gerhards und Uta Hinz; 2017
 Band 2: Briefe 1887 –1894
   Hg. von Rita Aldenhoff-Hübinger
   in Zusammenarbeit mit Thomas Gerhards und Sybille Oßwald-Bargende; 

2017
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 Band 3: Briefe 1895–1902
   Hg. von Rita Aldenhoff-Hübinger in Zusammenarbeit mit Uta Hinz;
   2 Halbbände; 2015
 Band 4: Briefe 1903–1905
   Hg. von Gangolf Hübinger und M. Rainer Lepsius
   in Zusammenarbeit mit Thomas Gerhards und Sybille Oßwald-Bargende; 

2015
 Band 5: Briefe 1906 –1908
   Hg. von M. Rainer Lepsius und Wolfgang J. Mommsen
   in Zusammenarbeit mit Birgit Rudhard und Manfred Schön; 1990
 Band 6: Briefe 1909 –1910
   Hg. von M. Rainer Lepsius und Wolfgang J. Mommsen
   in Zusammenarbeit mit Birgit Rudhard und Manfred Schön;
   1994
 Band 7: Briefe 1911–1912
   Hg. von M. Rainer Lepsius und Wolfgang J. Mommsen
   in Zusammenarbeit mit Birgit Rudhard und Manfred Schön;
   2 Halbbände, 1998
 Band 8: Briefe 1913–1914
   Hg. von M. Rainer Lepsius und Wolfgang J. Mommsen
   in Zusammenarbeit mit Birgit Rudhard und Manfred Schön;
   2003
 Band 9: Briefe 1915 –1917
   Hg. von Gerd Krumeich und M. Rainer Lepsius 
   in Zusammenarbeit mit Birgit Rudhard und Manfred Schön; 
   2008
 Band  10: Briefe 1918 –1920
   Hg. von Gerd Krumeich und M. Rainer Lepsius 
   in Zusammenarbeit mit Uta Hinz, Sybille Oßwald-Bargende 
   und Manfred Schön; 
   2 Halbbände, 2012
 Band 11: Briefe. Nachträge und Gesamtregister
   Hg. von Rita Aldenhoff-Hübinger und Edith Hanke; 2019

3. Aufbau der Bände

Jeder Band enthält ein chronologisches Verzeichnis der edierten Briefe, eine 
Einleitung der Herausgeber, die historisch-kritisch bearbeiteten Briefe Max 
 Webers sowie Verzeichnisse und Register.
Die Briefe werden in chronologischer Folge abgedruckt. Läßt sich diese bei 
Briefen vom selben Tag nicht bestimmen, so gilt die alphabetische Ordnung 
nach Empfängern. Briefe, die nur annähernd datierbar sind, werden am Ende 
des fraglichen Zeitraums eingeordnet.
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4. Chronologisches Verzeichnis der Briefe

Das chronologische Verzeichnis informiert über Datum, Schreibort und Emp-
fänger der Briefe.

5. Einleitung

Die Einleitung der Herausgeber informiert über den biographischen Kontext 
sowie die Überlieferungslage der Briefe im jeweiligen Band sowie über band-
spezifische Editionsfragen.

6. Briefe

Bearbeitung und Präsentation der Briefe folgen der historisch-kritischen Me-
thode. Dies geschieht mit Hilfe eines Vorspanns und von drei Apparaten: dem 
Korrekturen- und dem Variantenapparat, die zum textkritischen Apparat zu-
sammengefaßt sind, und dem Erläuterungsapparat.

6.1 Vorspann

Jedem Brief werden Angaben über Empfänger, Datum, Schreibort und Fund-
ort sowie Zeugenbeschreibungen vorangestellt. Abschriften und Vordrucke 
von Briefen werden nur nachgewiesen, wenn sie die Quelle der Edition darstel-
len. Ergeben sich Datierung oder Schreibort nur aus dem Poststempel oder 
einem Aufdruck des Briefes (Briefkopf), so wird dies durch ein vorgesetztes 
PSt oder BK kenntlich gemacht. Andere Ergänzungen oder Erschließungen 
von Datum oder Schreibort stehen in eckigen Klammern.
Der Vorspann enthält außerdem ggf. eine Editorische Vorbemerkung, in der 
Erschließung und Ergänzungen von Datum oder Schreibort begründet und zu-
sätzliche Informationen zur Zeugenbeschreibung gegeben werden. Liegen 
mehrere Fassungen eines Briefes vor, wird hier auch dargelegt, welche als 
Text abgedruckt und welche als Varianten mitgeteilt werden. Hier werden auch 
alle weiteren editorischen Entscheidungen in Hinsicht auf den edierten Brief 
begründet. Dazu gehört unter anderem die Behandlung von Eigentümlichkei-
ten des Briefes. Ferner umfassen die Editorischen Vorbemerkungen Regesten 
solcher Korrespondenda bzw. Kontextdarstellungen, deren Kenntnis für das 
Verständnis des Briefes notwendig ist.

6.2 Textkritischer Apparat

Im textkritischen Apparat werden Textentwicklung und Texteingriffe nachge-
wiesen.
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6.2.1 Textentwicklung

Liegt ein Brief in mehreren Fassungen vor, wird eine Fassung zum Edierten 
Text bestimmt. Dies ist in der Regel der eigenhändig niedergeschriebene Ori-
ginalbrief. Der Originalbrief bzw. die abgedruckte Fassung trägt die Sigle O. 
Liegen parallele Ausfertigungen des Originalbriefs oder mehrere zu edierende 
Abschriften vor, werden diese mit O1, O2 usw. sigliert. Abschriften oder Nach-
drucke werden nur berücksichtigt, wenn der Originalbrief fehlt. Jede zur Vari-
ante bestimmte Fassung wird im textkritischen Apparat mitgeteilt, in der Regel 
mit Hilfe eines negativen Apparats. Ebenso werden im textkritischen Apparat 
Webers Streichungen und seine Änderungen am Wortlaut der Briefe nachge-
wiesen. Wo es die Sachlage erfordert, insbesondere bei umfangreichen Vari-
anten, ist der positive Apparat oder die synoptische Darstellung gewählt.

6.2.2  Texteingriffe

Texteingriffe sind auf ein Minimum beschränkt. Sie werden bei Textverderbnis-
sen vorgenommen. Als verderbt gelten Textstellen, die den Sinnzusammen-
hang zerstören, sowie fehlerhaft geschriebene Namen (Ausnahme: Tröltsch, 
Örlinghausen) und falsche Datumsangaben. Der Eingriff wird dadurch nach-
gewiesen, daß die verderbte Stelle im textkritischen Apparat mitgeteilt wird. 
Läßt sich eine unklare Stelle nicht eindeutig als verderbt erkennen, so wird sie 
unverändert gelassen. Je nach Sachlage bietet der Apparat dann Lesarten in 
Voreditionen oder andere Verständnishilfen an.
Nicht als Textverderbnis gelten Spracheigentümlichkeiten, einschließlich re-
gelwidriger, aber nicht sinnentstellender grammatischer Konstruktionen, nicht 
mehr gebräuchlicher Lautstand, veraltete Orthographie und Interpunktion. Nur 
in folgenden Fällen werden Texteingriffe ohne Nachweis im textkritischen Ap-
parat vorgenommen:
a) Bei der Gestaltung von Gliederungsmerkmalen (z.B. Paragraphen) sowie 

Hervorhebungen: Sie werden typographisch vereinheitlicht.
b) Bei Umlauten: Sie werden der heutigen Schreibweise angeglichen (Ä statt 

Ae). Die Schreibweise ss für ß wird zu ß vereinheitlicht.
c) Bei Abkürzungen: Sie werden, sofern sie schwer verständlich und heute 

nicht mehr üblich sind, in eckigen Klammern ausgeschrieben. Webers Ab-
kürzungen in Datumszeile, Anrede und Schlußformel sind vieldeutig und 
werden daher nicht aufgelöst.

d) Bei offensichtlichen Schreibfehlern: Sie werden korrigiert (z.B. „agarhistori-
schen“, „Lugenentzündung“).

e) Bei der Numerierung von Webers Anmerkungen: Sie werden briefweise 
durchgezählt.

6.3 Erläuterungsapparat

Der Erläuterungsapparat dient dem Nachweis, der Ergänzung oder der Kor-
rektur der Zitate und der Literaturangaben sowie der Sacherläuterung und ent-
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hält Regesten solcher Korrespondenda, deren Kenntnis für das Verständnis 
einzelner Briefstellen notwendig ist. Jeder Brief wird dabei als ein selbständi-
ger Text behandelt. Wiederholungen von Erläuterungen gleicher Sachverhalte 
in mehreren Briefen bzw. Rückverweise auf Erläuterungen sind daher nicht zu 
vermeiden.

6.3.1 Zitate

Webers Zitate werden überprüft. Sind sie indirekt, unvollständig oder fehler-
haft, gibt der Apparat den richtigen Wortlaut wieder. Hat Weber ein Zitat nicht 
belegt, wird es im Apparat nachgewiesen. Ist ein Nachweis nicht möglich, so 
lautet die Anmerkung: „Als Zitat nicht nachgewiesen“.

6.3.2 Literaturangaben

Webers Literaturangaben werden überprüft. Sind sie nicht eindeutig oder feh-
lerhaft, werden sie ergänzt oder berichtigt, wenn möglich, unter Verwendung 
der von Weber benutzten Ausgabe. Verweist Weber ohne nähere Angaben auf 
Literatur, so wird diese, wenn möglich, im Apparat nachgewiesen.

6.3.3 Sacherläuterung

Erläutert werden Ereignisse und Begriffe, deren Kenntnis für das Verständnis 
des Briefes unerläßlich erscheint, soweit diese nicht in den Editorischen Vorbe-
merkungen behandelt worden sind. Informationen über Personen finden sich 
im Personenverzeichnis am Ende des Bandes. Erfordert eine Textstelle dar-
über hinausgehende Informationen über eine Person, so bietet sie der Appa-
rat. Sachliche Fehler werden im Apparat berichtigt. Für Wörter aus fremden 
Schriftsystemen verwendet der Editor in seinen Erläuterungen die Transliterati-
on nach den heute gültigen Richtlinien.

6.4 Präsentation

Um die Benutzung der Ausgabe zu erleichtern, erscheinen Webers Briefe und 
die dazugehörigen Apparate in der Regel auf derselben Seite. Um die Heraus-
geberrede von Webers Text abzuheben, ist sie in anderer Schrifttype gesetzt.
Die Briefe werden nicht abgebildet. Doch weist der textkritische Apparat Strei-
chungen nach. Diakritische Zeichen machen von Weber nachträglich einge-
schobene Wörter und Passagen kenntlich. Webers Randnotizen erschei-
nen – soweit sie weder als Textnachträge noch als Fußnoten zu verstehen 
sind – im textkritischen Apparat. Kursiver Druck charakterisiert unterstrichene 
Textstellen des Brieforiginals. Verwendet Weber vorgedrucktes Briefpapier, so 
werden diejenigen Teile des Briefkopfes, die er in seine Orts- und Datumsan-
gabe integriert, in einer abweichenden, kursiven Schrifttype wiedergegeben.
Edierter Text und Varianten sind gleichwertig. Die Varianten werden so präsen-
tiert, daß der Leser die Textentwicklung erkennen kann. Kleine lateinische 
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 Buchstaben verbinden den Edierten Text mit dem textkritischen Apparat. Sie 
stehen hinter dem varianten oder emendierten Wort. Bezieht sich die textkriti-
sche Anmerkung auf mehr als ein Wort, so markiert ein gerade gesetzter Index 
den Anfang und ein kursiv gesetzter Index das Ende der fraglichen Wortfolge 
(amit Amerikaa).
Die historisch-kritisch bearbeiteten Briefe Webers und die Erläuterungen des 
Herausgebers sind durch arabische Ziffern ohne Klammern miteinander ver-
bunden.

7. Verzeichnisse und Register

Dem Band sind folgende Verzeichnisse und Register beigefügt:
1. Ein Inhaltsverzeichnis
2. Ein chronologisches Verzeichnis der edierten Briefe, geordnet nach Datum, 

Ort und Empfänger.
3. Ein Verzeichnis der Siglen, Zeichen und Abkürzungen.
4. Ein Personenverzeichnis: Aufgenommen sind alle Personen, die Weber er-

wähnt; ausgenommen sind allgemein bekannte Persönlichkeiten (z.B. Bis-
marck, Nietzsche, Wilhelm II.) und solche Autoren und Namen, die in biblio-
graphischen Angaben ohne nennenswerte weitere Information genannt 
oder aufgezählt werden. Das Personenverzeichnis liefert die wichtigsten 
Lebensdaten, gibt die berufliche oder politische Stellung an und führt ggf. 
die verwandtschaftlichen oder persönlichen Beziehungen zu Weber auf. 
Das Personenverzeichnis hat den Zweck, den Erläuterungsapparat zu ent-
lasten.

5. Verwandtschaftstafeln der Familien von Georg Friedrich Fallenstein und von 
Carl David Weber: Sie zeigen die Verwandtschaftsverhältnisse der Familie 
Max Webers.

6. Ein Register der Briefempfänger: Es dient dem Auffinden aller Briefe an ei-
nen bestimmten Empfänger.

7. Ein Personenregister: Es verzeichnet sämtliche von Weber und vom Editor 
erwähnten Personen einschließlich der Autoren der von Weber und vom 
Editor zitierten Literatur.

8. Ein Ortsregister: Es verzeichnet alle geographischen Namen, mit Ausnah-
me der Verlagsorte in Literaturangaben und der Archivorte. Es werden die 
Namen benutzt, die im deutschen Sprachraum vor 1920 üblich waren oder 
amtlich gebraucht wurden. Kann ein Ort nicht als bekannt vorausgesetzt 
werden, wird zur Erläuterung die Verwaltungseinheit (z.B. Kreis, Regie-
rungsbezirk) und ggf. auch der heute amtliche Name beigefügt.

Die Empfänger-, Personen- und Ortsregister erfassen Webers Texte und die 
Herausgeberrede. Gerade gesetzte Zahlen verweisen auf Webers Text, kursiv 
gesetzte Zahlen auf die Herausgeberrede.
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8. Indices und Zeichen

Folgende Indices werden verwendet:
a) Arabische Ziffern mit runder Schlußklammer (1), 2), 3) …) kennzeichnen We-

bers eigene Anmerkungen.
b) Arabische Ziffern ohne Klammern (1, 2, 3 …) und in von a) abweichender 

Schrift markieren die Erläuterungen des Editors.
c) Kleine lateinische Buchstaben (a, b, c …) kennzeichnen eine textkritische 

 Anmerkung.
Folgende Zeichen werden verwendet:
a) Im Text

– !: :! charakterisieren, daß es sich um einen nachträglichen Einschub 
 Webers in seinen Text handelt.

– Das Zeichen [ ] markiert Hinzufügungen zum Text durch den Editor.
– Das Zeichen [??] gibt an, daß ein Wort oder mehrere Wörter nicht lesbar 

sind; den Sachverhalt erläutert eine textkritische Fußnote.
b) In den textkritischen Fußnoten

– In ! " werden gestrichene Textstellen wiedergegeben. Diese Streichun-
gen folgen im Brieforiginal unmittelbar auf die durch den Index (a, b, c …) 
 bezeichnete Stelle.

– Textersetzungen Webers werden mit > bezeichnet. Die Fußnoten geben 
die von Weber getilgte und seine endgültige Formulierung wieder. Die 
Indizierung im Text bindet an diese endgültige Formulierung an.

– In [ ] stehen unsichere oder alternative Lesungen im Bereich der von 
Weber getilgten oder geänderten Textstellen.

– Die Angabe „O:“ verweist bei Emendationen und sonstigen textkritischen 
Mitteilungen auf das Original der edierten Textvorlage.
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